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Präambel

Dieses Weiterbildungscurriculum ist die Grundlage für eine 
qualitativ hochwertige ärztliche Weiterbildung. Die Ausar-
beitung der Curricula ist eine Initiative der weiterbildungs-
befugten Ärzte und der Personalentwicklung. Ziel ist es, 
die Weiterbildung strukturiert und effektiv zu ermöglichen 
und Karrierewege im Unternehmen aufzuzeigen.

Eine Überarbeitung und Aktualisierung dieses Curricu-
lums erfolgt bedarfsorientiert, jedoch spätestens alle 24 
Monate. Dabei fließen auch die Erfahrungen und Rück-
meldungen der Ärzte in Weiterbildung mit ein. Deshalb 
freuen wir uns immer über den Austausch mit Ihnen.

Ihre Vorteile in der Weiterbildung im Klinikum Mittelba-
den in Kürze:

•	 Vielfältige Weiterbildungsbefugnisse
•	 Strukturierte Weiterbildung und Rotation
•	 Eine enge Betreuung durch Chefärzte und Oberärzte
•	� Teilnahme an regelmäßigen internen und externen 

Fortbildungen
•	� Kostenloser Zugang zu Wissensplattformen wie Am-

boss, eJournals und eRef.
•	 Möglichkeit zur Teilnahme am Rettungsdienst
•	 Kompetenzkurse (BLS, ACLS, FAST-Notfallsonografie) 
•	� Kommunikationsseminare: Seminare zur Gesprächsfüh-

rung mit Patienten und Angehörigen
•	 Sprachkurse (Online und Präsenzveranstaltungen)
•	 Attraktive Mitarbeitervergünstigungen
•	 Maßnahmen der betrieblichen Gesundheitsförderung
•	� Arbeiten in einer attraktiven Gesundheits-, Sport-,Kul-

tur- und Wirtschaftsregion
•	� Für das Arbeitsverhältnis sowie die Vergütung gelten 

die Bestimmungen des Tarifvertrages für Ärztinnen und 
Ärzte an kommunalen Krankenhäusern (TV Ärzte/VKA).

Weiterführende Informationen erhalten Sie gerne im Bil-
dungszentrum und bei der Personalentwicklung des KMB.

Herzlich Willkommen in unserem Klinikum. Wir freuen 
uns über Ihr Interesse und die Möglichkeit Ihnen unsere 
vielseitigen Weiterbildungsmöglichkeiten vorzustellen.

Das Klinikum Mittelbaden (KMB) ist der regionale Ge-
sundheitsversorger, der zwei Kliniken mit drei akutme-
dizinischen Standorten und rund 890 akutmedizinischen 
Betten, mehrere medizinische Versorgungzentren (MVZ) 
und Pflegeheime, ein Demenzzentrum, einen Ambulan-
ten Pflegedienst, ein Palliativzentrum und ein Hospiz be-
treibt. Träger sind die Stadt Baden-Baden und der Land-
kreis Rastatt. Wir beschäftigen in den Akuthäusern, den 
MVZs, den Pflegeheimen sowie den Tochterunterneh-
men insgesamt rund 3.500 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter.

Die Klinik Baden-Baden im KMB ist Akademisches 
Lehrkrankenhaus der Medizinischen Fakultät der Rup-
recht-Karls-Universität Heidelberg und bietet ein breites 
Versorgungsspektrum mit modernsten Diagnose- und 
Therapieverfahren an.

Wir sind Mitglied beim Ärztenetz Mittelbaden und Koope-
rationspartner des Kompetenzzentrums Weiterbildung 
Baden-Württemberg (KWBW/ Allgemeinmedizin).

Sie finden bei uns ein gut strukturiertes Fort- und Weiter-
bildungsprogramm. Ein wertschätzender Umgang aller 
Berufsgruppen und die Zusammenarbeit im interdiszip-
linären Team ist für den Erfolg unserer Arbeit Vorausset-
zung.

Wir begleiten und unterstützen Sie während Ihrer gesam-
ten Weiterbildungszeit. Sprechen Sie uns an, wenn Sie 
Fragen zur Weiterbildung haben. Flexible Arbeitszeitmo-
delle, Teilzeitarbeitsplätze, Unterstützung beim Wieder-
einstieg ins Berufsleben und Familienfreundlichkeit sind 
uns wichtig.

Im Folgenden wird aus Gründen der Lesbarkeit die männliche Form gewählt. Gemeint sind selbstverständlich Frauen und Männer gleichermaßen.
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Unsere Weiterbildungsmöglichkeiten

Anästhesiologie

•	 Intensivmedizin

•	 Spezielle Anästhesiologische Intensivmedizin

•	 Spezielle Schmerztherapie

Chirurgie

•	 Allgemeine Chirurgie

•	 Gefäßchirurgie

•	 Handchirurgie

•	 Orthopädie und Unfallchirurgie

•	 Spezielle Orthopädische Chirurgie

•	 Spezielle Unfallchirurgie

•	 Thoraxchirurgie

•	 Viszeralchirurgie

•	 Spezielle Viszeralchirurgie

•	 Proktologie

Frauenheilkunde und Geburtshilfe

•	 Gynäkologische Endokrinologie und Reproduktionsmedizin

•	 Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin

•	 Gynäkologische Onkologie

Allgemeinmedizin

Innere Medizin 

•	 Diabetologie

•	 Gastroenterologie

•	 Hämatologie und Onkologie

•	 Pneumologie

•	 Kardiologie

Kinder- und Jugendmedizin 

•	 Kinderpneumologie

•	 Neonatologie

•	 Kinder-Gastroenterologie

•	 Allergologie

•	 Diabetologie

Neurologie

Physikalische Therapie 

Radiologie

Palliativmedizin

Geriatrie

Orthopädische Rheumatologie

Klinische Akut- und Notfallmedizin
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1 Weiterbildungsordnung Zusatzweiterbildung Klinische 
Akut- und Notfallmedizin 
 
 
WBO 2020 - Stand: 12.10.22 -  Zusatzweiterbildung Klinische Akut- und  
Notfallmedizin 
 
1.1 Gebietsdefinition 

 
Die Zusatzweiterbildung Klinische Akut-und Notfallmedizin umfasst in 
Ergänzung zu einer Facharztkompetenz die Erstdiagnostik und 
Initialtherapie von Notfall- und Akutpatientinnen und -patienten im 
Krankenhaus sowie die Indikationsstellung und Koordination der 
weiterführenden fachspezifischen Behandlung in interdisziplinärer 
Zusammenarbeit. 
 
1.2 Weiterbildungszeit 
 

 
 
1.3 Weiterbildungsinhalt 
 
Es wird zwischen Kognitiven-/ Methodenkompetenzen und Handlungs-
kompetenzen differenziert. Mit dem Erwerb von kognitiven Kompetenzen 
und Methodenkompetenzen sollen Informationen abgerufen, dargestellt 
und im Zusammenhang interpretiert werden können. Unter 
Handlungskompetenzen werden Erfahrungen und Fertigkeiten bis hin zur 
eigenverantwortlichen Umsetzung verstanden. 
 
 
Detaillierte Weiterbildungsinhalte finden Sie in der WBO unter diesem 
Link.  
 
 
 
 
 
 
 
 



2  Zusatzweiterbildung am Klinikum Mittelbaden  
 
Die Versorgung der Patienten in der Zentralen-Notaufnahme im Klinikum 
Mittelbaden Baden-Baden erfolgt in aller Regel schwerpunktartig in den 
Bereichen Innere Medizin mit allen Unterdisziplinen inklusive Neurologie, 
Chirurgie mit allen Unterdisziplinen inklusive Urologie, Pädiatrie, Gynäkologie und 
Geburtshilfe. Die Zuordnung der Patienten in die verschiedenen Bereiche ist nicht 
absolut und erfordert jederzeit ein interdisziplinäres Denken und Handeln und 
erfolgt primär durch eine Ersteinschätzung. Die Ausbildung erfolgt in den 
einzelnen Bereichen im Wechsel. Die zeitliche Zuordnung in die einzelnen 
Bereiche hängt von der bisherigen Ausbildung des Weiterzubildenden ab und wird 
je nach Weiterbildungsfortschritt angepasst. 
 
 
 
2.1 Weiterbildungsermächtigungen Facharzt 
 
 
 
   
 
 
 
 
 
2.2 Stellenplan 

 
1 Chefarzt 
4 Oberärzte 
1 Facharzt 
Ergänzt wird die personelle Besetzung durch Assistenzärzte der verschiedenen 
Abteilungen entsprechend der Dienstplanung. 

 
 
 
 
3 Organisation der Weiterbildung 
 
Die Teilnahme an Notfalluntersuchungen, die durch die Fachabteilungen des 
Hauses erbracht werden, ist möglich. Ein ärztlicher Mitarbeiter der ZNA ist 
ständiges Mitglied des interdisziplinären Reanimationsteam. Ein 
Weiterzubildender wird je nach Ausbildungstand möglicherweise zunächst in 
Begleitung an diesem Team beteiligt. Eine Falldiskussion erfolgt anschließend 
nach Bedarf. Im Rahmen der Teilnahme an dem Qualitätszirkel mit dem 
Rettungsdienst und den Notärzten werden organisatorische Einblicke in diesem 
Bereich vertieft. 
 
Invasive Maßnahmen sollen bevorzug durch den Arzt in Weiterbildung 
durchgeführte werden. Hierdurch soll eine möglichst rasche Entwicklung der 
Handlungskompetenzen erreicht werden.   
 
 



3.1 Bewerberprofil 
 
Die Zusatzweiterbildung Klinische Akut- und Notfallmedizin richtet sich an Ärzte 
mit einer abgeschlossenen Facharztausbildung im Bereich der unmittelbaren 
Patientenversorgung. 
 
3.2 Weiterbildungsbetreuung 
 
Die weiterbildungsbefugten Ärzte koordinieren die Weiterbildung. Sie stehen 
jederzeit als Ansprechpartner zur Verfügung. Die Rotationspläne werden 
frühzeitig festgelegt.  
 
 
3.3 Weiterbildungsgespräche 
 
Einmal jährlich findet ein Gespräch der Weiterbildungsberechtigten mit dem 
Assistenzarzt statt, in dem über den bisherigen und zukünftigen Ablauf der 
Weiterbildung gesprochen wird.  

3.4 Weiterbildungsaufbau  
 
Die zeitliche Zuordnung in die einzelnen Bereiche hängt von der bisherigen 
Ausbildung des Weiterzubildenden ab und wird je nach Weiterbildungsfortschritt 
angepasst. 
 
Die Weiterbildung ist in folgende Phasen gegliedert: 
 
3.4.1 Einarbeitungsphase  

 
Zentraler Willkommenstag: Neue Mitarbeiter sollen zusammen mit „Startern“ 
anderer Häuser das gesamte Klinikum Mittelbaden mit seinem vielfältigen 
medizinischen Angebot, den Einrichtungen, den unternehmensübergreifende 
Themen und Ansprechpartner kennen lernen. Ziele sind: Verbesserung der Kultur 
des Zusammenwachsens, eine Identifikation mit dem Gesamtklinikum und die 
frühzeitige Kenntnisse wichtiger Themen wie: Reanimation, Gesundheitsschutz, 
KIS, Mitarbeitervertretung, Personalentwicklung, Aus-, Fort- und Weiterbildung, 
Qualitätsmanagement, Versicherungsschutz und Mitarbeitergesundheit. Diese 
Veranstaltung findet  1x im Monat in Klinikum Mittelbaden Baden-Baden 
Ebersteinburg statt.  

 
Das Einarbeitungskonzept der Zentralen-Notaufnahme wird durchlaufen.  
 
 
3.4.2 Tätigkeit in der Zentralen Notaufnahme 
 
Es finden täglich interdisziplinäre Visiten im stationären Bereich der Zentralen 
Notaufnahme statt. Hierbei erfolgen auch die weitere Fallplanung und die 
Diskussion der Differentialdiagnosen. Unabhängig hiervon kann jederzeit ZNA 
intern oder auch fachübergreifend eine Fallbesprechung stattfinden. 
 
Werktäglich finden morgendliche Übergabebesprechungen inklusive 
Falldiskussionen mit allen internistischen Disziplinen statt. Besprechungen 
viszeralchirurgischer und unfallchirurgischer Patient finden ebenfalls werktäglich 



allerdings nicht in den Räumlichkeiten der ZNA statt. Besondere Einzelfälle 
können jederzeit ggf. auch in Kleingruppen diskutiert werden.  
 
Die Notfallsonographie und Notfallechokardiographie ist Bestandteil der 
Aufnahmeroutine und wird durch die Fachärzte der Abteilung supervidiert. 
Grundkenntnisse werden im Rahmen der Einarbeitung vermittelt bzw. sind 
aufgrund der stattgehabten Facharztausbildung vorausgesetzt. Die 
sonographische bzw. echokardiographische Ausbildung kann gegebenenfalls 
durch die Fachdisziplinen unterstützt werden. 
 
Ebenso findet werktäglich eine internistische Visite aller Patienten der 
interdisziplinären Intensivstation durch einen der Oberärzte der Zentralen 
Notaufnahme statt. Diese Visite kann durch einen Weiterzubildenden begleitet 
werden. Hierdurch entsteht eine sehr enge Zusammenarbeit mit der 
Intensivstation und erleichtert die Organisation und Begleitung von schwerst 
erkrankten Patienten und liefert einen tiefen Einblick in die komplexen 
Krankheitsfälle. 
 
3.4.3 Lehrveranstaltung 
 
Je nach Vorkenntnissen ist zur Vertiefung von anästhesiologischen und 
intensivmedizinischen Fertigkeiten eine Schulung (z.B. Intubationstraining) durch 
diese Bereiche möglich. 
 
Im Rahmen der Ausbildung ist die Teilnahme an BCLS (basic life support), ACLS 
(advanced life support), PALS (pädiatric adanced life support) Kursen und 
Schockraumtrainings verpflichtend.  
Es finden regelmäßig M+M Konferenzen statt.  
 
 
3.5 Fortbildung 
 
3.5.1 interne Fortbildungsveranstaltungen 
 
Außerdem finden einrichtungsübergreifende Fortbildungen an allen Standorten 
statt. Die Veröffentlichung erfolgt im Intranet/ Internet. 
 
3.5.2 externe Fortbildungsveranstaltungen 
 
Externe Fortbildungsveranstaltungen werden gewünscht und unterstützt. Über 
Ausmaß der finanziellen Unterstützung und Freistellung entscheidet eine 
Kategorisierung. 
 
 
3.6 spezielle Förderungsmaßnahmen 
 

 Qualifizierungsmaßnahmen der Kategorie  3 werden im KMB im vollen 
Umfang unter Berücksichtigung der Allgemeinen Geschäftsreiseregelungen 
übernommen. Im Einzelnen sind sie dem Antrag auf Fort- und 
Weiterbildung für Ärzte zu entnehmen. 
 
 
 



 Strahlenschutzkurs 
 
Die Klinikum Mittelbaden gGmbH unterstützt den Erwerb der Fachkunde im 
Strahlenschutz und fördert diese entsprechend der Kategorie 3. 
Einführungs- bzw. Kenntniskurse und Aktualisierungskurse werden 1x/a 
intern im Bildungszentrum angeboten und sind dort vorrangig  
wahrzunehmen. Grund– und Spezialkurse können in Blended Learning (im 
Onlinekurs und Präsenzveranstaltungen) absolviert werden. 
Weiterführende Informationen erhalten Sie im Bildungszentrum. 

 
 
 

 Notfallmedizin 
Die Erreichung der Zusatzbezeichnung Notfallmedizin wird von der 
Klinikum Mittelbaden gGmbH folgendermaßen gefördert: 

 
- Übernahme der Kosten laut Kategorie 3 
- Freistellung zur Kursteilnahme  
- Freistellung zur Erreichung der geforderten Notarzteinsätze in Höhe von 5 

Tagen 
 

Nach Vorlage der Anerkennungsbescheinigung: 
- Erstattung der Kosten für die Erstausstattung der notwendigen 

Schutzkleidung (Jacke, Hose, Schuhe) in Höhe von max. 250,00 EUR 
 

Weiterführende Informationen erhalten Sie bei Ihrem Personalsachbearbeiter. 

Kenntniskurs 
intern im BiZ 

Einweisung  
vor Ort 

Bescheinigung der Kenntnisse 
im Strahlenschutz 

durch die ÄK 

Grundkurs 

 
Spezialkurs  

 

Bescheinigung der Fachkunde  
im Strahlenschutz  

gem. RöV durch die ÄK 

Evtl. Spezialkurse (Interventionen/CT) 

Aktualisierung alle 5 Jahre 
intern im BiZ 

Erwerb der Sachkunde 

Eigene Darstellung 



3.7 Verfügbare Medien  
 
- kostenloser Zugang AMBOSS 

(Digitales Nachschlagewerk für den Arbeitsalltag)  
- kostenloser Zugang Klinik Kenner  

(Kommunikation, Kultur, Mentalität; Infos unter fbz@klinikum-mittelbaden.de) 
- KWM-P Medienportal  

zu finden im Intranet auf der Startseite unter „Links extern“ 
- eJournals 
 
 
4 Rotationsmodule  

 
Die zeitliche Gliederung des Weiterbildungsprogramms dient als grober Anhalt 
von der je nach Vorkenntnisse abgewichen werden kann. 
 
Woche 1-4: 
Das Einarbeitungskonzept der Zentralen-Notaufnahme wird durchlaufen. Hierin 
sind ggf.  die Willkommenstage des Klinikums enthalten.   Das  Einarbeitungs-
konzept wird um die übergreifenden Bereiche der Zusatzweiterbildung klinische 
Akut- und Notfallmedizin ergänzt:  
 

 Rechtliche Grundlagen der notfallmedizinischen Behandlung; 
 Aspekte der Organisation, Ausstattung und Personalplanung von Zentralen 

Notfallaufnahmen, 
  Ersteinschätzungssysteme, Triagierung und Scores,  
 Zusammenarbeit mit internen und externen Partnern, z. B. 

Rettungsdienst, KV-Dienst, anderen Fachabteilungen und Fachkliniken; 
 Sektorenübergreifende Behandlung 
 Grundlagen der Verletzungsartenverfahren 
 Massenanfall von Notfallpatientinnen und - patienten, Pandemieplanung, 

Grundlagen der Katastrophenmedizin; 

 Folgende Handlungskompetenzen werden bearbeitet 
 Management infektiöser und isolationspflichtiger Notfallpatientinnen und -

patienten 
 Erkennung und Erstbehandlung bei psychosozialen Problemen, Missbrauch 

und Körperverletzung 

 
Woche 5-59 
Organbezogene und spezifische Notfallsituationen 

- kardiovaskuläre Notfälle 
- hämatologische und onkologische Notfälle 
- immunologische Notfälle 
- Infektionskrankheiten und Sepsis 
- endokrine und metabolische Notfälle 
- Flüssigkeits- und Elektrolytstörungen 
- gastrointestinale und hepatologische Notfälle 
- respiratorische Notfälle 
- nephrologische und urologische Notfälle 
- dermatologische Notfälle 



- Notfälle im Hals-, Nasen- Ohren-, Mund- und Nackenbereich 
- gynäkologische Notfälle 
- muskuloskelettale Notfälle 
- ophthalmologische Notfälle 
- psychiatrische Notfälle und Verhaltensstörungen 
- akute Notfälle durch Umwelteinflüsse, thermische, hyper- und 

hypobare Expositionund elektrischen Strom 

Besonderheiten von Symptomen und Erkrankungen bei geriatrischen 
Patientinnen und Patienten mit den Handlungskompetenzen: 

 Erstdiagnostik, Initialtherapie und Indikationsstellung zur weiterführenden 
Behandlung bei geriatrischen Patientinnen und Patienten, insbesondere bei 
Delir, Demenz, Medikamenteninteraktionen und Überdosierung 

 
Erstdiagnostik, Initialtherapie und Indikationsstellung zur weiterführenden 
Behandlung bei 

- Dyspnoe 
- Herzrasen, Palpitationen und Brustschmerzen 
- Übelkeit, Erbrechen und Diarrhoe 
- nicht-traumatologischen Blutungen 
- Schock 
- Dysurie, Oligo-Anurie, Polyurie, Hämaturie 
- akuten Störungen des Bewusstseins und Bewusstseinsverlust, 

Synkopen 
- Störungen des Gedächtnisses, der Kognition und des Verhaltens 
- akuten Gefühlsstörungen, Lähmungen, Gang und 

Bewegungsstörungen und Sprach- und Sprechstörungen 
- akuten Bauch- und Leistenschmerzen 
- Schmerzen und akuten Veränderungen der unteren und oberen 

Extremitäten 
- Kopfschmerzen 
- Schwindel 
- akuten Nacken- und Rückenschmerzen 
- akuten Hautveränderungen 
- Ikterus 
- Veränderungen der Körpertemperatur 

 
Handlungskompetenzen: 

 Akutschmerztherapie bei akuten Schmerzen, akuter Exazerbation 
chronischer Schmerzen und Tumorschmerzen 

 Akutversorgung des Schlaganfalls 
 Durchführung und Befunderstellung von Notfalldiagnostik, insbesondere 

o EKG 
o Notfallsonographie von Abdomen, Thorax, 
o Herz, Gefäßen und Bewegungsapparat 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Labordiagnostik im 
Notfall 

 Indikationsstellung und Befundinterpretation von Röntgen- und CT-
Untersuchungen im Notfall 



 Maßnahmen bei akuten Intoxikationen 
 Maßnahmen bei Ertrinkungsunfall 
 Maßnahmen am Gastrointestinaltrakt, z. B. Legen von Magensonden, 

Magenspülung, Aszitespunktion 
 Koordination und Begleitung des Transports von Schwerstkranken  

 

Notfallmedizinische Kernverfahren: 
 Notfallmäßige Sicherung der Atemwege einschließlich endotrachealer 

Intubation sowie Algorithmus bei schwieriger Intubation 
 Atmungs- und Beatmungsmanagement 
 Pleurapunktion und Thoraxdrainage 
 Kardiopulmonale Reanimationen bei Erwachsenen und Kindern 

einschließlich Postreanimationstherapie sowie Temperaturmanagement 
 Herz-Kreislauf-Unterstützung und Durchführung von kardialen Maßnahmen 

einschließlich Anlage von Gefäßzugängen, Schrittmachertherapie, 
Perikardpunktion 

 Sedierung und Analgesie einschließlich Lokal-, Oberflächen- und 
Regionalanästhesie 

 
Woche 60-63  
Rotation in die Zentrale Notaufnahme in Rastatt zur Vermittlung der 
neurologischen Inhalte 
Organbezogene und spezifische Notfallsituationen 

- neurologische Notfälle 
- neurochirurgische Notfälle 

Erstdiagnostik, Initialtherapie und Indikationsstellung zur weiterführenden 
Behandlung bei 

- Kopfschmerzen 
- Schwindel 
- epileptischen Anfällen und Status epilepticus 

 
Handlungskompetenzen: 

 Maßnahmen bei neurologischenSymptomen/Diagnosen, z. B. 
Liquorpunktion 

 
 
Woche 64 bis 72 
Besonderheiten der Diagnostik und Therapie im Kindes- und Jugendalter mit den 
Handlungskompetenzen: 

 Reanimation von Kindern und Jugendlichen, auch als Reanimationstraining 
(Termine für PALS werde durch das Bildungszentrum vorgegeben) 

 Erstdiagnostik, Initialtherapie und Indikationsstellung zur weiterführenden 
Behandlung bei Notfällen im Kindes- und Jugendalter, insbesondere 
Schmerzen, Verbrennungen, Verbrühungen, Intoxikationen, Fieber/Sepsis, 
schreiendes Baby 

 Handlungskompetenz: Erstversorgung von Neugeborenen, z. B. 
Wärmeerhalt, Reanimation 

 



Woche 73-77  
Besonderheiten der Diagnostik und Therapie in der Schwangerschaft und 
gynäkologischen Erkrankungen und Pharmakotherapie in der Schwangerschaft 
mit den Handlungskompetenzen : 

 Erstdiagnostik, Initialtherapie und Indikationsstellung zur weiterführenden 
Behandlung bei gynäkologischen und geburtshilflichen Notfällen. 
insbesondere Extrauteringravidität, Eklampsie, Verletzungen, Blutungen  

 Handlungskompetenz: Maßnahmen im Bereich Geburtshilfe und 
Gynäkologie, z. B. notfallmäßige Entbindung  

 
78-104 Wochen 
Organbezogene und spezifische Notfallsituationen 

 Trauma mit und ohne vitaler Bedrohung 
 Trauma (stumpf/penetrierend) 
  Durchführung und Befunderstellung von Notfalldiagnostik, insbesondere 

des Bewegungsapparat 
 Maßnahmen im HNO-Bereich, z. B. Rhinoskopie,Nasentamponade, 

Otoskopie, Trachealkanülenwechsel 
 Maßnahmen am Urogenitaltrakt, z. B. Anlage 
 transurethraler und suprapubischer Blasenkatheter 
 Maßnahmen im Bereich des Muskel- und Skelettsystems, z. B. 

Abszessspaltung, Gelenkpunktion  
 Maßnahmen am Auge, z. B. Entfernung von Fremdkörpern, Augenspülung 

 
5 Elektronisches Logbuch  

 
Der Fortgang der Zusatzweiterbildung wird im eLogbuch dokumentiert. 

Das elektronische Logbuch dient der Dokumentation einer erfolgreichen 
Weiterbildung. Seine Struktur wird durch die Weiterbildungsordnung bestimmt. 
Wir betrachten das e-Logbuch als wichtigen Bestandteil der Evaluation einer 
guten Weiterbildung, weshalb es bei den turnusmäßigen Gesprächen immer 
diskutiert wird. Es ergänzt den persönlichen Nachweis-Katalog und dient der 
Kontrolle des Erreichens von Teilzielen während der Weiterbildung. 
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